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FricktalFreitag, 1. April 2022

Ackermannneuer
SVP-Präsident
Fricktal Einstimmig und unter
Akklamation wurde an der Ge-
neralversammlung Manuel
Ackermann zum neuen Präsi-
denten der SVP Bezirk Rheinfel-
den gewählt. Er übernimmt die
Arbeit von Désirée Stutz, die
nicht mehr zur Wahl angetreten
ist. Seit 2020 präsidiert Acker-
mann bereits die Ortspartei Kai-
seraugst, ist seit diesem Jahr
Mitglied der Finanzkommission
und engagiert sich in der Ver-
kehrsabteilung der Feuerwehr
Raurica. (az)

Männerchor lädt
zuBenefizkonzert
Frick Der Männerchor Frick
lädt am Samstag, 2. April, um
19.30 Uhr zum Benefizkonzert
in die katholische Kirche. Es
wird ein bunter Strauss von
Liedern unter dem neuen Diri-
genten Mattis Sussmann vorge-
tragen, darunter «Freude am
Leben» oder «Tebe boem». Der
Eintritt ist frei, die Ausgangs-
kollekte kommt vollumfänglich
via Rotes Kreuz der Bevölkerung
der Ukraine zu. (az)

Rechnung2021
schliesstmitPlus
Kaisten Die Erfolgsrechnung
der Einwohnergemeinde ohne
Spezialfinanzierungen zeigt
einen Aufwand von knapp 9,479
Millionen Franken. Das teilt die
Gemeinde mit. Im Budget
wurde mit einem Ertragsüber-
schuss von fast 66 000 Franken
gerechnet, stattdessen beträgt
der Ertragsüberschuss gut 1,015
Millionen Franken.

«Neben grösseren Kosten-
einsparungen gegenüber dem
Budget in den Bereichen Allge-
meine Verwaltung, Bildung und
Soziale Sicherheit konnte vor
allem durch höhere Steuerein-
nahmen ein positiver Abschluss
erzielt werden», heisst es. Auf
der Investitionsseite fielen ge-
ringere Investitionen an als bud-
getiert. Die Nettoausgaben der
Investitionsrechnung von knapp
997 000 Franken standen einer
Selbstfinanzierung von gut 1,523
Millionen Franken gegenüber.
Daraus entstand ein Finanzie-
rungsüberschuss von fast
527 000 Franken. Das Nettover-
mögen der Einwohnergemeinde
ohne Spezialfinanzierungen be-
trägt demnach gut 1,455 Millio-
nen Franken. (az)

NeueLeitungbeim
Steueramt
Böztal SteueramtsvorsteherRo-
ger Müller verlässt das Regiona-
le Steueramt und übernimmt die
Abteilung Steuern in einer grös-
seren Aargauer Gemeinde. Die
bisherige Stellvertreterin Sarah
Gering übernimmt die Leitung
auf den 1. April. Sina Heuberger,
Lernende der Gemeindeverwal-
tung Böztal, wird nach Ab-
schluss ihrer Lehre im August
als Sachbearbeiterin auf dem
Steueramt beginnen. (az)

Das letzte Finale der Nordwestschweizer Castingshow «DasMikrofon» fand am 4. Mai 2019 in Gipf-Oberfrick statt. Bild: Philipp Werner/«Voll im Bild»/zvg

Bühnefrei für«DasMikrofon»
Am 14. Mai steigt in Gipf-Oberfrick das Finale des Nordwestschweizer Songcontests – mit drei Acts aus dem Fricktal.

Dennis Kalt

Es ist schon eine Weile her, als
zumletztenMaldieStimmenauf
der Bühne an der Nordwest-
schweizer Castingshow «Das
Mikrofon» ertönten. Doch nun,
nach drei Jahren, messen sich
am 14. Mai wieder talentierte
Sängerinnen und Sänger in der
Mehrzweckhalle Gipf-Oberfrick
vorgrossemPublikumundeiner
fünfköpfigen Jury.

Nach den coronabedingten
Absagen 2021 und 2020 freut
sich OK-Gesamtleiter Marcel
Hasler, dass die Spotlights wie-
der angehen. Er sagt: «Das Or-
ganisationskomitee und die Mit-

wirkenden sind mit viel Elan
und Freude an der Arbeit.»

MitSelfie-Video indie
Finalrunde
Unter den Finale-Teilnehmen-
den befinden sich mit Svenja
Gfeller&MelinaZwahlen(Gipf-
Oberfrick), Sophie Chevalieva
(Stein)undFionaRosamiliaauch
drei Acts aus dem Fricktal. Die
TeilnehmendendesFinales –bis
auf drei, die sich bereits für die
abgesagte Finalshow 2020 qua-
lifiziertenundnuneinFreiloser-
hielten–setztensich ineinerAus-
scheidung durch, für die sie ein
Selfie-Video mit Gesang einge-
sendet hatten. Hasler sagt: «Kri-

terien für die Bewertung waren
hauptsächlich der Gesang, nicht
die Videoqualität. Zudem auch
dieOriginalität –etwa,wennsich
jemand mit einem eigenen Titel
beworben hat.»

Über 30 Videos gingen ein.
«Wir haben wieder eine recht
hohe Qualität», sagt Hasler. An-
ders als ähnliche Formate, die
etwa im Fernsehen ausgestrahlt
werden,geheesbei«DasMikro-
fon» nicht darum, die Zuschau-
enden zu belustigen. «Der Song-
contest will Nachwuchskünstler
fördern», so Hasler.

Dies zum einen indem man
den Finale-Teilnehmenden ein
professionelles Setting mit Ton-,

Licht- und Videoanlage und
Techniker bietet. Zum anderen
mit Workshops im Vorfeld des
Finales. An diesen feilen etwa
Gesangscoaches mit den Teil-
nehmenden an ihren Liedern
und auch an der Bühnenpräsenz
wird gearbeitet.

Bereitsüber250Tickets
sindverkauft
Hasler rechnet am Finale mit
rund 500 Zuschauerinnen und
Zuschauern. «Bereits über 250
Ticket sind an Familie und Fans
der Finale-Teilnehmenden ver-
kauft», sagt Hasler. Das Finale
selbst beginnt um 20 Uhr und
teilt sich in zwei Runden. Wenn

die ersten 15 Auftritte beendet
sind, berät sich die Fachjury –
die aus fünf professionellen
Sängerinnen und Sängern be-
steht –, um die drei besten Dar-
bietungen zu bestimmen, so
Hasler. Aber: «Auch der Lieb-
ling des Publikums kommt in
das Finale.»

Anschliessend performen
die vier Teilnehmenden ein
zweites Lied. Danach berät sich
die Fachjury nochmals, um den
Sieger zu bestimmen. Neben
Preisgeldern nehmen alle Teil-
nehmendeneinesmitnachHau-
se: Die Erfahrung, im Rampen-
licht vor grossem Publikum ge-
standen zu sein.

LaufenburgsetztaufBiodiversitätbeiGrünflächen
Der Stadtrat Laufenburg hat sich ehrgeizige Legislaturziele gesetzt und will die Stadt attraktiver machen.

Nadine Böni

Laufenburg möchte attraktiver
werden – nicht nur für die Ein-
wohnenden, das Gewerbe sowie
Touristinnen und Touristen,
sondern auch etwa für Wildbie-
nen und Schmetterlinge. In den
diese Woche präsentierten Le-
gislaturzielen für die laufende
Amtsperiode bis 2025 ist näm-
lich festgehalten: «Die Umwelt
wird aktiv und nachhaltig ge-
nutzt, gestaltet und sauber ge-
halten.»

Ein Ziel ist es demnach, dass
bis 2025 «mehr begrünte und
ökologisch wertvolle Flächen»
im Gemeindegebiet vorhanden
sind. Eine Massnahme auf dem
Weg zu diesem Ziel ist das Anle-
gen von Förderflächen für Bio-
diversität. Der zuständige Stadt-
rat Christian Rüede sagt: «So
sollen Lebensräume für eine

Vielzahl von Tier- und Pflanzen-
arten, etwa für Schmetterlinge,
Heuschrecken und Bienen, ge-
schaffen werden.»

Die Landschafts- und Land-
wirtschaftskommission der
Stadt befasst sich seit einiger
Zeit mit dem Thema Biodiversi-
tät und nachhaltigem Grün im
Siedlungsraum. Und: Sie sieht
viel Potenzial für eine Verbesse-
rung der Grünflächenpflege, vor
allem auch in Hinsicht auf die
Biodiversität.

Kommissiondefiniert
Flächen indenOrtsteilen
Mittlerweile hat die Kommis-
sion sämtliche öffentlichen
Grünflächen der Stadt Laufen-
burg und des Ortsteils Sulz auf-
genommen. Es sind dies 19 Flä-
chen in Laufenburg und deren
16 in Sulz. Sie haben eine Ge-
samtfläche von rund drei Hek-

taren. Dazu gehört in Laufen-
burg etwa die Badstube oder der
Schlossberg, in Sulz unter ande-
rem die Wiese und Böschung bei
der Kulturwerk-Stadt sowie ver-

schiedene Flächen rund um die
Turnhalle.

Für jede der Grünflächen
wurde ein individuelles Daten-
blatt erstellt sowie ein Ziel fest-
gelegt – ob also beispielsweise
eine Blumenwiese darauf ent-
stehen soll oder ob sich eine Be-
pflanzung mit einheimischen
Sträuchern oder Bäumen anbie-
tet. Standortfremde Pflanzen
sollen dagegen entfernt werden.
Auch die nötigen Pflegeeingrif-
fe und -zeitpunkte wurden für
jede Fläche festgelegt. So sollen
diese künftig nur noch extensiv
gemäht werden, also ein- oder
zweimal im Jahr.

Im Budget 2022 sind für die
Förderung der Biodiversität
7500 Franken zurückgestellt.
Rüede sagt: «Der Stadtrat plant
darüberhinauseineschrittweise
Umsetzung in den kommenden
Jahren.» Der Start steht dabei

kurz bevor: Als eine der ersten
Massnahmen sät das Bauamt in
den beiden Ortsteilen auf den
Friedhöfen in den freien Grün-
flächen Wildblumenwiesen.

Zusammenarbeit
beimWildbienen-Projekt
Zwei Flächen, eine auf dem
Dach des Werkhofs in Laufen-
burg, die andere bei der Kultur-
werk-Stadt in Sulz, werden zu-
dem für erdnistende Wildbie-
nen aufgewertet. Dieses Projekt
wird in Zusammenarbeit mit
dem Kanton umgesetzt, voraus-
sichtlich im kommenden Jahr.

Weitere Massnahmen sollen
beziffertundindenkommenden
JahreninsBudgetaufgenommen
werden.AlsPlanungsinstrument
für die Grünflächenplanung die-
nen Massnahmenblätter, die
demnächst auf der Website der
Gemeindeaufgeschaltetwerden.

ChristianRüede
Stadtrat

«SosollenLebens-
räumefüreineViel-
zahl vonTier-und
Pflanzenarten, etwa
fürSchmetterlinge,
Heuschreckenund
Bienen, geschaffen
werden.»


